
ihren Beitrag zur Entwicklung des Gesundheitsschutzes und zur Ausprägung einer ge­

sundheitsfördernden Lebensweise beraten und ihr komplexes Zusammenwirken organi­

siert werden.
Es ist zu sichern, daß alle Beteiligten ihre jeweils spezifische Verantwortung 

stets zuverlässig wahrnehmen. Die besten Erfahrungen bei der Entwicklung des 
vorbeugenden Gesundheitsschutzes und bei der Senkung des Krankenstandes 
sind rasch zu verallgemeinern. Auch für die Gewährleistung hygienischer Be­
dingungen und Verhaltensweisen in allen gesellschaftlichen Bereichen sind wei­
tere Möglichkeiten durch die verbindliche Einbeziehung der Betriebe und ge­
sellschaftlichen Organisationen zu erschließen.

Durch überzeugende politisch-ideologische Arbeit gilt es, die gesunde Le­
bensweise zu fördern. Durch den Rat des Kreises sind die vielfältigen Initiativen 
des Gesundheitswesens und aller gesellschaftlichen Organisationen zur Ausprä­
gung einer gesundheitsfördernden Lebensweise in den Betrieben, Wohngebie­
ten, Schulen und den wissenschaftlichen und kulturellen Institutionen zu för­
dern und zu koordinieren. Es geht darum, in zunehmendem Maße die Bürger 
zu befähigen und zu gewinnen, selbst mehr zur Erhaltung und Förderung ihrer 
Gesundheit zu tun.

Die Kreisleitung nimmt Einfluß darauf, daß durch die örtlichen Organe der 
Staatsmacht die planmäßige Vervollkommnung der Voraussetzungen für eine 
gute medizinische und soziale Betreuung als Teil der Gesamtentwicklung des 
Territoriums verwirklicht und um deren Realisierung gekämpft wird.

Mit hoher Zielstrebigkeit sind die Anstrengungen zur Ansiedlung von Ärzten 
mit dem Ziel weiterzuführen, den durchschnittlichen ärztlichen Besetzungsgrad 
der DDR zu erreichen und dafür die erforderlichen Arbeitsplätze zu schaffen. 
Jeder Arzt, Zahnarzt und alle anderen Mitarbeiter müssen stets die Aufmerk­
samkeit und Förderung spüren, die die sozialistische Gesellschaft ihrer verant­
wortungsvollen Tätigkeit entgegenbringt. Das sollte sich in vielfältigen prakti­
schen Maßnahmen widerspiegeln, wie der weiteren Ausgestaltung und 
Verbesserung der betrieblichen Arbeits- und Lebensbedingungen der Mitarbei­
ter, der Förderung des wissenschaftlichen und geistig-kulturellen Lebens und 
der Integration in das gesellschaftliche Leben des Territoriums. Einen Schwer­
punkt stellt die Erhaltung der Funktionsfähigkeit und die Modernisierung der 
bestehenden Gesundheitseinrichtungen dar. Neben dem planmäßigen Einsatz 
von Investitionen geht es darum, weitere örtliche Reserven, insbesondere für die 
Werterhaltung der Gesundheitseinrichtungen, gemeinsam mit den Betrieben zu 
erschließen.
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